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Roßkümmelstandorte bei Oberkleen
Dr. G. MORDHORST, Bad Homburg v. d. H.

Das D orf Oberkleen, westlich von Butzbach in der W etterau gelegen, weist 
drei Besonderheiten auf: einmal besitzt es eine bemerkenswert schöne, alte 
W ehrkirche m it spätgotischem Turm; zum anderen wurde hier 1791 der Rektor 
Friedrich Ludwig W eid ig  geboren, der zusammen mit dem genialen Arztdichter 
Georg Büchner (Verfasser des „W oyzeck") zu den bedeutenden hessischen 
Freiheitskämpfern des 19. Jahrhunderts gehört; und schließlich befinden sich 
in der südlichen Gemarkung mehrere Standorte von Loser trilobum , dem Roß­
kümmel, einer Um bellifere, deren Indigenat in Westdeutschland für den Pflan­
zengeographen so bedeutsam w ie umstritten ist.

Bei drei Standorten, nämlich dem Steinbruch am Südwestausgang des Dorfes, 
dem Steinbruch „Heinrichsberg" und dem Steinbruch „W etze lsberg" handelt 
es sich geologisch um dunkelblau-graue Massenkalke, teils dichter, teils k ris ta l­
liner Struktur sowie um bankige, hell- und dunkelgraue Kora llenkalke des 
Oberen M itteldevon, die z. T. beachtlichen Phosphorgehalt aufweisen. (Ein 
vie rte r Standort von Laser trilobum  im Raume Oberkleen, nämlich auf dem 
„Küm m elberg", gehört geologisch zu den Oberkoblenzschichten des Unter­
devon und soll später besprochen werden.)

Die basische Reaktion und die durchlässige, trockne, warme Beschaffenheit 
de ra rtige r Böden, dazu Lichtfülle und ein re la tiv  kontinentales Klima, was 
beides die W etterau besitzt, ließen hier jene A rt von xerophilen Laubmisch­
wäldchen aufkommen, in denen die Rotbuche (Fagus silvatico) höchstens als 
Einzelbaum erscheint, während Feldahorn, Hainbuche, Ho lzapfel (M alus 
silvestris), Holzbirne (Pirus pyraster), Vogelkirsche (Prunus avium), Eiche 
(Quercus robur), Mehlbeere (Sorbus aria) und Elsbeere (Sorbus torm inalis) ein 
buntes Gemisch bilden. Bezeichnend ist außerdem ein zusammenhängender 
Bestand von Kiefern m it vereinzelten W acholdersträuchern, w ie er z. B. am 
W esthang des Steinbruches am südwestlichen Ortsausgang anzutreffen ist.
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Eine Fülle von Sträuchern tr itt in diese W äldchen ein: Hasel und beide W eiß ­
dornarten, der rote Hartriegel (Cornus sanguinea), Seidelbast, Pfaffenhütlein 
(Evonymus europaeus), Liguster, Heckenkirsche (Lonicero xylosteum), Stachel­
beere (Ribes uva-crispa), Kreuzdorn (Rhamnus cathartica), W einrose (Rosa 
rubiginosa), W o llig e r Schneeball (Viburnum lanfana) und als Lianen der Efeu 
und die W ald rebe (Clematis vita lba). An den Rändern a lle r drei W äldchen, 
vergesellschaftet m it Sambucus ebulus und A tropa be lladonna, steht sehr 
üppig der meterhohe Roßkümmel mit seinen schöngeformten, akeleiähnlichen 
Blättern. Auch das Innere der Steinbrüche, soweit dort nicht mehr abgebaut 
w ird, ist von ihm erobert worden. Er ist den hessischen Floristen seit langem 
bekannt und bereits in den „Prim itiae Florae Butisbacensis", W etzlar, 1743, 
von K. FABRICIUS (1714 bis 1774) für Ebersgöns und Cleeberg angegeben.

Ohne über das Indigenat endgültig entscheiden zu wollen, b le ib t zu betonen, 
daß außer Laser trilobum , einem euxinischen Element, noch weitere 19 Pflan­
zenarten hier gedeihen, die mit ihm zusammen in den weit gespannten Rahmen 
der Flaumeichengesellschaft gehören (O rdnung: Q uercetalia pubescentis), 
auch wenn die Flaumeiche selbst fehlt. Diese Pflanzen sind: Astragalus glycy- 
phyllus, Bupleurum falcatum , Campanula pe rs ic ifo lia , Carex montana, Chrys­
anthemum corymbosum (üppige Bestände besonders am Heinrichsberg), Inula 
conyza, Juniperus communis, Lathyrus niger (sehr reichlich), Polygonatum 
offic ina le , Rosa rub ig inosa, Silene nutans, Sorbus aria, Sorbus torm inalis, 
Trifolium  medium, Trifolium  alpestre, Turritis g lab ra , Vincetoxicum o ffic ina le , 
V io la hirta, Viburnum lanfana.

Daß eine einzelne Pflanze, wie der Roßkümmel, vom Menschen verschleppt 
oder angebaut worden ist und aus Kloster- und Burggärten des M ittela lters 
verw ildern konnte, ist denkbar und nachgewiesen. Daß dagegen eine ganze 
soziologische Vegetationseinheit mit fü r den Menschen unbedeutenden Pflan­
zen umgesiedelt worden sein könnte, erscheint absurd.

An weiteren Halbtrocken-, Trockenrasen- und Trockenbuschpflanzen sind au f­
zuführen: A grim on ia  eupatoria , Alyssum alyssoides, Anthyllis  vulneraria, 
Avena pubescens, Brachypodium pinnatum , Carex flacca, Centaurea scabiosa, 
Dianthus carthusianorum, Erigeron acer, Genista tincto ria , Helianthemum 
nummularium, Koeleria pyram ida ta , Lathyrus silvestris, Lathyrus vernus, 
Melam pyrum  arvense (das im Sommer 1963 zusammen mit hAatricaria inodora 
auf einem Brachacker am W ald rand einen prachtvollen Anblick bot), Myosotis 
stricto, Orchis mascula, Ononis repens, Onobrychis v ic iae fo lia , Primula veris, 
Polygala comosa, Scabiosa co lum baria , Sanguisorba m inor, Saxifraga 
tridactylites, Sedum rupestre, Solidago v irgaurea, Stachys o ffic ina lis , Teucrium 
botrys, Trifolium  montanum.

A uf 6 Exkursionen der Vegetationsperioden 1963 und 1964 seien von den etwa 
120 aufgenommenen verschiedenen Pflanzenarten außer den schon aufgeführ­
ten noch die folgenden W ald - und M ullbodenpflanzen erwähnt: Anemone
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nemorosa, Asperulo odorato, Conva lla ria  m ajalis, Lomium galeobdolon, 
M ercuria lis perennis, M elica un iflo ra , Phyteuma nigrum, Ranunculus ourico- 
mus, Stochys silvatica, V io la silvestris.

Anläßlich der Errichtung des Naturparks „Hochtaunus", in dessen G ebiet der 
Raum um Oberkleen m it hineinbezogen ist, wurde auf Wunsch des Regierungs­
präsidenten in W iesbaden über bedeutsame Pflanzenbestände des Taunus ein 
Gutachten abgegeben, in dem der Vorschlag gemacht wurde, die Roßkümmel­
bestände bei Oberkleen zum flächigen Naturdenkm al zu erklären.
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▲
Massen kalkaufschluß 
„H e in richsberg", Oberkleen

Knospender Roßkümmel 
am Heinrichsberg



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hessische Floristische Briefe

Jahr/Year: 1965

Band/Volume: 14

Autor(en)/Author(s): Mordhorst Gertrud

Artikel/Article: Roßkümmelstandorte bei Oberkleen 7-9

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21135
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=70019
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=509859

